
 

 
Literaturbelege im Text und Erstellen des Literaturverzeichnisses 
 
Der Kurzbeleg im Text erfolgt in Klammern (Goffman 1996, 13) und weist zwischen Namen und 
Jahreszahl kein Komma und vor der Seitenangabe kein „S.“ auf. Zwei oder mehr Autorinnen und 
Autoren werden im Literaturverzeichnis durch „/“ von einander getrennt, in den Kurzbelegen im 
Text werden nur zwei Autoren genannt (Friebertshäuser/Langer 2010), bei mehr als zwei 
Autorinnen oder Autoren erfolgt die Abkürzung durch „et al.“  nach der Nennung des ersten 
Autors (Herle et al. 2010). Im Literaturverzeichnis erscheinen jedoch immer alle Autorinnen und 
Autoren. 
 
Das Literaturverzeichnis ist alphabetisch sortiert. Die zweite und jede weitere Zeile einer 
Literaturangabe soll eingerückt sein. Die eingerückten Absätze innerhalb einer Literaturangabe 
erreichen Sie, indem Sie (bei Word) das Literatur-Verzeichnis markieren, unter "Format" 
"Absatz" und dort bei "Extra" die Einstellung "Hängend" wählen.  
 
Bei unselbstständigen Veröffentlichungen ist die genaue Angabe der Seiten, über die sich der 
Aufsatz erstreckt, unerlässlich. Wurde die unselbständige Veröffentlichung nicht in einer 
Zeitschrift gedruckt, sondern etwa in einem Handbuch oder einem Lexikon oder ähnlichem, ist 
noch der Herausgeber des Werkes anzugeben. Im Fall von Internetveröffentlichungen tritt das 
genaue Datum der Entnahme aus dem Netz an die Stelle der Seitenangabe. 
 
Bei vor vielen Jahren erstmals erschienenen, geschichtlich bedeutenden oder in ihrer Wirkung 
maßgeblichen Veröffentlichungen (z.B. auch von längst verstorbenen Autoren) ist es angebracht, 
im Literaturverzeichnis das Jahr der Erstveröffentlichung zu erwähnen (vgl. Weber 1993). 
 
Alle weiteren Formalia des Literaturverzeichnisses sind den folgenden Beispielen zu entnehmen: 
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